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neuen Bahnhofes zu Wiesbaden (liche die Tafel bei S. 57) u. Fig. 66 durch-
geführt worden. .

Dort ift der Wartefaal [. und II. Klalfe annähernd kreuzförmig und dreilchiffig geftaltet: das
Mittelfchiff dient zum Einnehmen von Speifen und Getränken und ift auch vom Bahnhofsvorplatz

unmittelbar zugänglich; die durch Säulenltellungen davon abgegrenzten zwei Seitenlchiffe find zum

Unterbringen [olcher Reifender beftimmt, die von der Bahnhofswirtfchaft keinen Gebrauch machen

wollen.

3) Wenn ein [ehr großer Wirtfchaftsbetrieb bewältigt werden fell, fo
werden neben den Wartefälen und mit ihnen in unmittelbarer Verbindung ein
oder zwei befondere Speilefäle vorzufehen fein. Dies letzt allerdings voraus,
daß die Fahrkartenprüfung auf dem Bahnlteig ftattfindet. Gefchieht diefe
Prüfung vor dem Eintritt in die Warteläle, lo mülfen die der Bahnhofswirtlchaft
dienenden Räume von ihnen getrennt werden; oder die Erfrifchungsräume werden
zweimal vorgelehen: einer innerhalb und einer außerhalb der Bahnfteigfperre.

Fig. 66.

 

Wartelaal und Erfrilchungsraum I. u. ll. Klalle im Bahnhof zu Wiesbaden.

Wird die ebenerwähnte Trennung der Bahnhofswirtlchaft von den Warte-
fälen durchgeführt, lo wird erltere bisweilen in einem belonderen Flügel oder
Anbau des Empfangsgebäudes untergebracht; in manchen Fällen hat man logar
ein beienderes, davon getrenntes Gebäude dafür errichtet. Auch in diefen Fällen
muß die Wirtfchaft leicht auffindbar und erreichbar fein, und zwar ebenfo von
den Bahnfteigen aus, wie von der Stadt her.

Befondere Speifefäle find, [Oweit es lieh um neuere deutlche Bahnhöfe handelt, zu finden in

den Empfangsgebäuden der Bahnhöfe zu Bremen (liebe Fig. 31, S. 46), Frankfurt a. M. (fiehe die
Tafel bei S. 67 u. Fig. 67), Hamburg, Hannover, Lübeck (liche Fig. 26, S. 41), Mainz ufw.

Auf den italienilchen Bahnhöfen findet in der Regel eine fcharfe Trennung zwilchen Warte—
faal und Bahnhofswirtfchaft ftatt. Die letztere belteht meift aus einem Speifefaal und einem ge-
wöhnlichen Gaftzimmer und befindet [ich unmittelbar neben der Eingangshalle; ohne vorher—

gegangene Fahrkartenprüfung darf fie nicht betreten werden. Die Folge davon und von der in
Art. 26 (S. 28) bereits erwähnten Übung, daß die Wartel'aaltüren dort erft kurz vor der Abfahrt

der Züge geöffnet werden und die Fahrkartenprüfung an diefer Stelle ftattfindet, war und ift, daß
man den Wartefälen fehr kleine Abmeffungen gibt; auch die Wirtlchaftsräume find nicht groß,
weil der Aufenthalt darin nur folchen Perfonen geftattet wird, die zu lpeifen beablichtigen.


